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Epilog.
gßir stehen vor dem Beginn einer neuen

Lösche, ein neues Reichsparlament,
ein neuer Reichspräsident und eme
neue Re gier ungt  Alles Dreies wird
ein anderes Gesicht haben als seine Vor¬
gänger. Ein Blick in die nahe Zukunst soll
hier' nicht getan werden. Müßig gerade
in der Politik jedwede Prophetie . Aber
ein jeder , ganz nach seiner politischen Stel¬
lung undUeberzeugung, hofft auf die So in¬
nrer t a g e des Jahres  19 -2 0. und viele
atmen auf , daß die Tage vom 9. November
1918 bis zum 21. Mai 1920 der Vergangen¬
heit angehören . Die N a 1 i o n a l v e r-
s a m m l u n g ist mit einem Mißklang , m
der Versenkung verschwunden. Beinahe
hätte es noch eine K a b i n e t t s k r i se ge¬
geben. die allerdings dem Sinne des Par-
lamentarimus entsprochen, aber in Anbe¬
tracht der kurzen Frist , die noch der alten
Regierung gegeben ist, grotesk gewirkt hatre.

Es ist gerade beim Beginn dieser neuen
Epoche angebracht, einen R ü ckb l i ck auf die
alte abgeschlossene zu halten . Also einen
E p i l o g zu sprechen. Das soll in einer kur¬
zen-chronistischen Darstellung der wichtigster
Ereignisse. die sich in den letzten zwei Zähren
abgespielt haben , geschehen.

Anfang 1918 wußten auch, die politisch
Feinfühlenden und Feinhörenden genau,
Latz das alte deutsche Reichsgebaude am
Zusammenbrechen war . Mit dem Wilhelmi¬
nischen Zeitalter ging es rapid zu Ende.
Am 5. November erhob sich im Norden eer
reoolutionäreSturm und ging vonHamburg,
Lübeck und Bremen aus über Nordwest-
und Mitteldeutschland und blietz dann auch
heftig in die süddeutschen Städte hinein-
wo sich Arbeiter - un Soldatenräte bildeten.
Unsere Fronttruppen aber kämpften noch
'wischen Schelde und Oise und zwischen
Oise und Maas . Es war der Verzwels-
lungskampf eines rückwärts flüchtenden,
schwer verwundeten Löwen vor einer Meure
von Hunden , von denen er vorher eine große
Anzahl mit wuchtigen Pvankenschlägsn
zur Strecke gebracht härte . Am 7. November
stellte die s oz i a l de m ok ra t is che Par¬
tei die Forderung auf D e m o kr a t i s i e-
rung unAAbdankung des Kaisers.
Am gleichen Tage ereignete sich der Umsturz
ip Bayern . Der Ideologe und Kaffeehaus¬
literat Kurt E i s n e r wurde Präsident der
bayerischen Republik . Am 9. November
wurde die deutsche Revolution  ge¬
boren . Der Kaiser dankte ab, und der Kron-

prinz verzichtete auf den Thron . Scheide¬
mann rief die deutsche Republik aus , und
die Kanzlerschaft ging vom Prinzen Max
von Baden auf den sozialdemokratischen
Abgeordneten Ebert  über . Am 10. No¬
vember erfolgte die Flucht des Kaisers nach
Amerongen . und am selben Tage konjtitu-
ierte sich die Regierung Ebert , Scheidemann
Landsberg , Haafe . Dittmann und Bart
und zwar in der provisorischen Form eines
Rates der Volksbeauftragten . Und am
gleichen Tage setzte die verhängnisvolle
S p a r t a ku s b e w e g u n g unter Lieb¬
knecht ein . Der 11. November^brachte den
Waffenstillstand zwischen Deutschland und
den Alliierten im Walde von Compiegne,
jene grausame Ouvertüre zu der Schreckens¬
oper. genannt der Friede Don Ver¬
sailles.  Am 15. November wurde das
preußische Abgeordnetenhaus aufgelöst und
das preußische Herrenhaus lener erratische
Block einer überlebten Reaktion , abgechasff.
Am 20 Dezelber wurde an Stelle Dr . Solls
Jmf Brockdorff-Rantzau zum Staatssekre¬
tär des Aeußeren ernannt , dem jpater die
traurige Pficht oblag , den Canopagang
nach Versailles zu machen. Es kam dann ou-
ereignisschwere düstere 1919. das Deutsch¬
land in ein Chaos  zu stürzen drohte . 18
Januar wurde die Friedenskonfe¬
renz in Paris  eröffnet , also an einem
Tage der nationalen deutschen Herzen hei-
lia ist. Große Hoffnung setzte das schwer
geprüfte und zu Boden geschmetterteDeutsch-
landdauf die Nationalversamm¬
lung.  die am 6. Februar m Weimar er¬
öffnet wurde . Aber schon nach wenigen
Wochen folgte dieser Hoffnungsfreudigkeit
niederdrückende E n t t ä u s chu n g Am 11-
Februar bekam endlich das Deutsche Reich
wied r ein Oberhaupt in dem Sozialdemo¬
kraten Fritz Ebert.  Zwei Tage ,pater
wurde unter Scheidemann das Reichsmini¬
sterium gebildet . Es folgte dann der blu¬
tige April , der namentlich in Suddeutjch-
land und da wieder in Bayern große Er¬
schütterungen hervorrief . Am 7. April wurde
dort die Räterepublik und Diktatur desPro-
letariats ausgerufen . Es kam die kurze
Herrschaft der Rikisch und Troller . Die Re¬
gierung Hüffmann mußte nach Bamberg
flüchten . Vom 13. April an hatten ,n Mün¬
chen die radikalsten Elemente , d'e von Mos¬
kau das Heil erwarteten , das Heft in der
Hand . LevineMisien schwang sich als
Machthaber der kommunistischen Räterepu¬
blik auf Der Mai brachte uns endlich den
Frieden.  Aber was für einen ! Am 7.
Mai wurden den deutschen Delegierten in

Versailles die Friedensbedingungen über¬
reicht und am 28. Juni wurden sie nach
schwerem Herzen und schweren Bedemen
notgedrungen unterschrieben . Nicht umson,.
wurde das Friedensinstrument ein Hexen¬
hammer genannt . Schwere Kämpfe , zusam¬
mengebrochene Hoffnungen und oft frucht¬
lose Arbeit brachten die Sommertage des
Jahres 1919. Der einzige Lichtblick ist der
31 Juli der dem Reiche die W e i m a-
rer Verfassung  gab , durchaus kein
staatsrechtliches Eeniewerk . aber immerhin
eine ehrliche  Arbeit , die mehr die dumpfe
Not als die freudige Begeisterung diktiert
hatte Den wirklichen Frieden aber brachte
uns erst der 10. Januar 1920. wo in Paris
der Austausch der Ratifikationsurkunden
erfolgte.

Da ist ein kurzer Rückckblick auf die Zeit
nach dem großen Zusammenbruch . Sin du¬
sterer Epilog , der an das alte Hiobslied
anklingt . Deutschland hat tatsächlich Hwbs-
leiden in diesen zwei Jahren durchgemacht
Möge nun aber auch Hiobs schönes Schick¬
sal nach all seinen schweren Demütigungen
und Kämpfen ihm zuteil werden ! Und die¬
ser Glaube und diese Hoffnungen sollen uns
nicht zuschanden werden lasten.

Nachdem die Ententetruppen das Gebiet
>es Tolksstaatcs geräumt haben, beeile ich
mich. Ihnen . Herr Staatspräsident , und-dem
bestochen Volke meine herzlichsten E . '-k-
wüiiche au -gusprechen. Die schwere Zeit
liegt hinter Ihnen . In würdiger Haltung
hat der hessische Bruderstamm die Bedrut-
kungen der Gegner ertragen und allen Ver¬
suchungen, sich Erleichterungen zu erkaufen,
widerstanden. Sie , verehrter Herr Staats¬
präsident , sind an der Spitze der Landes¬
regierung in Betätigung vaterländischer
Treue demVolke vorangegangen. Sie haben
mannhaft und entschlosten Uebergriffe abge-
wehrt . Ich weiß mich eins mit dem ganzen
deutschen Volke, wenn ich denHessen für ihre
tapfere Haltung in diesen trüben Wochen
Dank sage. Möge auch diese Zeit dazu bei¬
tragen , das deutsche Volk mehr und mehr
zusammenzuschweißen

Die Konferenz von Spa.
Zusammentritt am 21. Juni.

Berlin , 22. Mai . Wie Wolfs s Telegra¬
phische Büro in letzter Stunde von amt¬
licher Seite erfährt , hat der hiesige Groß¬
britannische Geschäftsträger im " Aüstcage
der Regierungen von Belgien . Frank
Großbritannien und Italien dem Reichs¬
kanzler heute eine Rote übermittelt , m der
die Verlegung  des Termins der Kon¬
ferenz von Spa auf den 21. I u n , vorg --
schlagen.und das Einverständnis der deut¬
schen Regierung dazu erbeten wird.

Die Annahme der Einladung durch
Deutschland.

Berlin , 24. Mai . (Wolfs .) Der Reichs¬
kanzler teilte dem groß-britannischen Ge¬
schäftsträger mit , daß die Reichsregierung
die Einladung zur Konferenz in Spa auf
Yen 21. Juni angenommen hat.

Ebert an die Hessen.
Darmstadt , 22. Mai . Reichspräsident

Ebert  richtete an den S t aa ts p r a fi¬
tz ent e n Ulrich  folgendes Sch r e lbe^

Der Protest gegen die
„Farbigen ".

Die Meinung der französischen Regierung.

Paris , 22. Mai . (Haivas.) Die deutsche
Presse hat seit einiger Zeit eine Kampagne
gegen die Verwendung farbiger T r u p-
p e n im besetzten Gebiet  eröffnet.
Die französische Regierung wendet sich ent¬
schieden gegen dieAnschuldigungengegen die
eingeborenen Truppen , die Frankreich mit
treuer Hingabe dienen. Frankreich macht
keinen Unterschied zwischen weißen und Ko¬
lonialtruppen , deren Anwesenheit aus fran¬
zösischem Gebiet zu keinen Klagen Anlaß
gibt. Die Bestände der Rheinarmee von
insgesamt 85 000 Mann weisen nur 23 400
(nicht 60 000) Farbige auf, von denen nur
4790 den schwarzen Truppen entnommen
sind. In den Kolonialregimentern befanden
sich übrigens 20 Prozent Europäer.

Die Märzvorgänge.
Berlin , 23. Mai . Von dem Untersuchungs¬

ausschuß für die Prüfung der Märzyor-
gänge in -der M a r i n e sind bisher 30 Fälle
beim Reichswehrminister zur Entscheidung
gebracht worden. Unmittelbar nach Pfing¬
sten werden sich die Unterkommissionen er¬
neut zu Vernehmungen in die Küstenstädtr
begeben, und zwar eine Kommission nach
Kiel, eine zweite nach Hamburg, Cuxhaven,
Geestemünde und Wilhelmshaven.

Das Auge des Buddha.
Roman von Friedrich Zacabsin.

Zwischen der Gattin desReuyorker Mil-
märs -und dem Manne , der seinen karg-
hen Lebensunterhalt in täglicherLebens-
fahr erworben hatte — zwischen diesen
Iden Menschen lag eine tiefeKluft , aber
. wurde durch die Erinnerung an lene
age überbrückt, wo der eine wie der an-
!ie einem Beruf gedient hatte , der von
ielen geriyg .eingeschätzt wird und den-
»ch wie kaum ein anderer zstsammen-
fmiedei.

Zur Kameradschaft, zur gegenseitigen
Bewunderung, nicht selten bis zu dem Ee-
ihl der Liebe.

Und die ehemalige Kunstreiterin er-
ihlte mit halblauter Stimme ihrer Ee-
hlechtsgenostin, daß sie von dem Tierbän-
iger geliebt worden sei.

,Ich fürchtete seine wilde Art , sagte
e, „aber dennoch wäre ich vielleicht sein
Leib geworden, wenn mein Herz nicht da-
rals an einem anderen gehangen . hätl >..
lud als ich inne wurde, daß dieser meine
seigung nicht erwiderte , da warf ich alles
>on mir : meine Kunst und meinen bioiz
- und flatterte in einen goldenen Käfig.
Sin Jahr lang habe ich hinter dem Gitter
liesesten, habe mein Gefieder bewundern
asten und Zucker gepickt, bis das Grauen
>cr öden Stunden um mich schlich wie eine
siauskatze. Wissen Sie . Frau Westen , was
sie Langdweile vertreiben kann und d>e

Grillen denFlirt samt allem übrigenPlun-
der ? Dann kam die Sorge , und die Furchr.
und zuletzt die Angst. Diese beiden Män¬
ner , die jetzt vom Schicksal ereilt sind, ehe¬
malige Zeltgenossen mit einem zertrüm¬
merten Dasein , sie wurden von einer dunk¬
len Macht aus unsereFährte gehetzt, sie be¬
drohten unser Heim, unsere Habe, zuletzt
unser Leben. Aber ich möchte ihnen den¬
noch dankbar sein, denn die Rot hat mich
mit meinom Gatten zusammengeschmieder,
ich besitze heute endlich das , wasSie , Frau
Westen, niemals verloren haben."
- Auf diese Weise erfuhr Lottchen all¬
mählich den ganzen Zusammenhang , und
ntitten unter denSchrecken derStunde wuroe
ihr Herz leichter. Aber sie vergaß nicht da¬
rüber die schönste Aufgabe des Weibes,
denn während Iudioa zusammengekauert
dasaß und von vergangenen Dingen sprach,
untersuchte die Farmersfrau den blassen
hingostreckten Mann , wusch ihm die Schla¬
fen mit Master und horchte auf chne Re¬
gung seines Herzschlags. Und endlich sagte
sie mit tiefem Aufatmen:

„Er lebt . Ich hätte geweint. Iudica.
wenn es anders gekommen wäre , denn die
Schuld eines Menlfchen mag noch so groß
sein, ein Tropfen Liebe kann sie wieder
auslöschen. Wer nur einen Tropfen zu
verschenken hat , von dem können wir nicht
ein Weltmeer , verlangen ."
Zweiundzwanzigstes  K a p i t e ^

Niemand kann mehr geben, als er h!>t.
John Perry . dieser Sohn eines kühlen

Volkes , dieser Ruhelose und Rücksichtslose,

ist auch nach den Begebenheiten fenerTage
kein empfindsamer Gatte geworden und
kein Ofenhocker, wie ihn manches Weib
wünscht. _ . «w ,

Aber Iudica , in deren Adern dasBlul
von Magyar und Zigeunerin rollt . d>e aus
der Steppe geboren ward und unter dem
Wagenzelt aufblühte — sie begehrt nichts
anderes , als der Kamerad ' hres Manne,
zu sein unv sein Wanderleben zu t eiJ,en-

Der Grislybär flößt ihr keine Furcht
ein. denn Hannibal weicht nicht von der
Seite seines Herrn , und seitdem der <- ohn
Afrikas den rustifchen Bären . bezwungen
hat , gibt es nichts Starkes auf der Weit,
das sich feiner eisernen Faust nicht beugen

Ränke und Hinterlist haben ihr Werk
eingestellt. Wenn John Perry mit seiner
Gattin unter dem Glanz eines Kronleuch¬
ters erscheint, dann flüstern dieLeute woh.
von dem köstlichen Juwel an seiner Seite,
und Judioas Augen werden mit schwarzen
Diamanten verglichen^ aber das Auge des
Buddha leuchtet nicht mehr auf feiner
Krawatte , und indische Reisende , die bis
zu den Jelfentempeln von Maisur oordrin
gen. rühmen die unverstümmelte Schönhel '-
der hochragenden Marmorstatue.

Zn dem Färmerhaus am Tennesteeflug
aber behauptet ein glückliches Elternpaar.
daß die größteSchönheit der Erde in eine"
Wiege Raum finde. —

Iwaü Kafamoffs Name wird noch bis¬
weilen von den Cnaksö'hnen des geharkten
Sonden mit sckeuemFlüstern genannt . Kei¬

ner . sagen sie, habe wie er den großen Trick
Ausfuhren können,ein niedrysaufenIdesZent-
nergewicht mit dem Nacken aufzufangen,
und dennoch— so raunen diese Gewaltigen
— sollte eine elende Niggerfaust ihm das
Genick gebrochen haben.

Dunkel ist das Gerücht, aber dunkler
noch der llkwald , in dessen Tiefen sie den
Räuber eingescharrt haben, llnd dennoch
singt auch über diesem einsamen Grabe
die amerikanische Nachtigall ihr Lied, und
der Geier streicht mit schweremFlügelschlag
vorüber.

Mitleidige Hände haben ein röhesHolz-
kreuz aufgerichtet — Sturm und Regen
zermürben es wieder. —

Drüben in der alten Welt johlt die Ga¬
lerie ihren !Beifall. Da steht wieder Luis
Sanchez. der berühmte Bändiger , mitten
unter seinen Bestien, und die Tatzen d .r
Raubtiere häkeln in ohnmächtigem Grimm
nach der verhaßten Peitsche, die dennoch jo
unendlich gefürchtet wird.

-Kenner der Tier- und.  Menschenseele
behaupten, haß dieser furchtlose Mann den¬
noch früher oder später ein Opfer seines
Berufes werden müsse, denn in denAugem
blicken der höchsten Gefahr wird se-n Blick
mitunter starr, als ob er über das Wet . -
meer wanderte. >

Dann hält alles den Atem^ an . . .

Ende.
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^okalnachnchten.
Zuschriften über Lokalereignisse sind der Redaktion
stets willkommen und« erden auf Wunsch honoriert

Mein „liebliches" Fest.
„Bitte , Fräulein , das Fernamt ."
„Ist das Fernamt da ?"
„Bitte vielmals um Entschuldigung,

Fräulein . Aber Sie hätten doch — Gort,
das ist doch so menschlich— auch einmal
wo anders sein können müssen."

„Wie meinen Sie ? Schlechtes Deutich^
Miserabel ; ganz miserabel sogar."

„Was ich will ? Telephonieren , Ber-
ehrteste. Wohin ? Nach Frankfurt >a. Main,
Amt Hansa , zwo 53."

,Mas ? Zwei , fünf , drei ?"
„So geht's : Sagt man „zwo", dann

hätte man „zwei" sagen sollen, sagt man
„zwei", dann wird einem klipp und klar ge¬
macht, es hieße — um einer Verwechslung
mit der Zahl „drei " zu umgehen — „zwo".

„Wie beliebt ? Ich soll sprechen?" Za,
hochangesehenste aller Fernsprecherbeamtin¬
nen, ich spreche doch in einem fort und-

„Zaso. Warum haben Sie das nicht
gleich gesagt, daß Frankfurt kommt. Tari!
Tara ! Fräulein Biesendahl , sind Sie da ?"
Hier Piepenbrink — Ihr  Piepen¬
brink, ganz Recht. Fräuleinchen , vor allem
eins : Ist meine Katze wieder da ? Ja ? Wie
mich das freut ; ich dachte schon- was?
das wäre keine Katze, sondern ein Kate  r?
Seh 'n Sie mal an — ich glaubte immer es
wäre eine „Sie ". Na , ab ein „Er " oder eine
„Sie " — passen Sie nur auf , daß er in mei¬
ner Abwesenheit nicht in den E s s i g fällt
und appetitlich wird.

„Warum ichhochdeutsch  spreche."
„Sehr einfach, Fräuleinchen . Ich benütze

hier die öffentliche Fernsprechstelle im
„Aktien-Hotel " — entschuldigen Sie —
Kurhaus  wollte ich sagen, und vor der
Telephonzelle stehen mindestens 54 Dutzend
„Einäugige " ; wie? Ach, woher. Das sind
Leute mit einem eingeklemmten runden
Glas auf einem der beiden „Gucklöcher", die
man gewöhnlich „Augen" nennt . Wenn ich
da in „Frankfurtre Mundart " fernspreche,!
täte , zumBeispiel stattTelephon „Rasselbock",
statt Leute „Kerle " üsw., dann käme ihr
Anastasius in Verruf.

„Sie verstehen mich bester? Gut . Fräu¬
leinchen, redde mer deutsch:

„Gute morse, Fräulein Veronika Bie¬
sendahl ."

„Wo ich sitze ? Ich sitze nett , sondern
ich steh' am Rastelbock, während de Maiwind
in der „Lowiesengaß" die Kurgäscht und
die Pastante mit Staab werft ." *

„Fräuleinche , wenn fe e mol nach Ham¬
borg komme, dann rat ich Ihne . bringe se e
E i e ß ka n n mit, dann hier liegt de Staab
so hoch, daß mer aan drein dünke kann.

„Was mene se, „Moorbäder " ? Ja,
wann mer Master e nei schütt."

,>Wie war des? des müste fe mir noch
emal sage. Ach, so, jetzt Hab' ich's drunne;
hör 'n fe, jetzt schwätze Sie awer hochdeutsch:
Einen M a i e n st r a u ß soll ich mitbringen.
Kamille?  Die blühe selbst in den
Taunusgefilden noch nett . Ach, so, die seh'n
nur aus wie vergrößerter Kamille . Sie
meine die „er liebt mich, er liebt mich nicht"
— die M aßlrebch  e n — - Jungfer
Veronika, was schlagen Sie da für Dur - und
Molltöne an ? „Au wei,

Mer sein noch im Mai,"
Veronikachen, weiche, 40jährige , 9 Monate
und 23 Tage alte Seele , befreie mich tele¬
phonisch so schnelle Du kannst von einem
furchtbaren Verdacht, der in meinem raben¬
schwarzen Innern keimt und spreche mit der
„Jungfrau " von Friedrich Schiller:

„Wer ? Ich ? Ich eines Mannes Bild
In meinem reinen Busen tragen ? '
Dies Herz, von Hiigmelsglanz erfüllt,
Darf einer ird 'schen Liebe schlagen? -

,Wie ? In Ihren „reinen Busen " haben
Sie noch kein Mannsbild getragen —
wirklich nicht. Gott sei Dank. Biesen-
dahlchen, das klang wie ein Harmonikachen.
„Lieb Vaterland kannst ruhig fein" — ich
auch.

,Augenblick, Fräulein vom Amt . wir
sind gleich fertig ."

Fräulein Viesendahl , sind Sie noch da?
Ja ? — Sie wollten noch misten, was ich
am 1. Feiertag nachmittag getrieben habe'
Ich habe die an mir vorbeigetriebenen Kin¬
derwagen gezählt und es in knapp einer
Stunde auf 43 gebracht. Die an mir vor¬
beige tragen  wurden — wie? natürlich
auf den Armen — habe ich nicht registriert,
weil ich gewohnt bin , nur mit „vollendeten
Tatsachen" zu multiplizieren . Daß mich
das nichts angeht , wie sie meisten, stimmt
nicht, Fräuleinchen , deshalb nicht, weil je¬
dem Republikaner jetzt das Ergebnis „ver¬
einten Bemühens " am Herz liegen soll und
ich glaube in dieser  Beziehung telephonie¬
ren zu dürfen „Deutschland, Deutschland
über alles ." . Am Abend, habe ich dann im
K u r g a r t e n eine S chu h f o h l e n mu¬
st e r u n g abgehalten . Wie die ausgefallen
ist. davon soll gelegentlich noch die Rede sein.

Am zweiten Vormittag des „lieblichen

Festes" habe ich — getreueste, edelste aller
Junggesellenmütterchen „Hinterm Lämchen"
— das Unvermeidliche samt einem Rucksack
mit Würde getragen und bin — weil Sie
es absolut haben wollten — einen Stein¬
wurf von der „Perle der Taunusbäder ",
Bad Homburg genannt , entfernt , h a m-
st e r n gegangen. Fräulein Veronika Vie¬
sendahl, warum haben sie mir das getan?
Erstens war es Feiertag , an dem du „kein
Ding tun sollst" und zweitens — der
Bauer ! Fräulein , Sie wisten, ich bin nicht
„klug wie die Schlangen " doch „ohne Falsch
wie die Tauben " — aber , den Schallend io-
nisius habe ich eingeladen uns zu besuchen
und — er kommt. Kommt, weil ich ihn
mainabwärts zu einem „guteKunne " führen
soll. Wenn dabei der „Heb' immer Treu'
und Redlichkeit" in Maan fällt — ich kann
Wirklich nichts dafür . Wissen Sie was ich
ergattert Habe — trotzdem ich (das harten
Sie mir auf die Seele gebunden) seinen
Misthaufen mit Poesie und Prosa überschüt¬
tet , den abgelebten Hund im Hause herum¬
geschleppt habe, und seiner Ziehharmonika
steinerweichende Töne entlockte, wozu der
„Cäsar " fast ununterbrochen heulte ? Bitte
registrieren Sie : 2 Aepfel, 26 Zentimeter
Brot . 1 Ei , welches mir (selbstverständlich)
bei der Heimfahrt nach Homburg in der
überfüllten „Elektrischen" schon beim Ein¬
steigen zerdrückt wurde , eine Zigarre —
„Fulderblüte " — eben rauche ich sie; riechen
Sie mal , und eine Schachtel Streichhölzer.
Das heißt — die hatte ich versehentlich ein¬
gesteckt— sonst kostet sie 45 Pfennige-
"a , was ist den los ? Rrrm , bfcht, knacks.
Hier Piepenbrink — keine Antwort . Statt
dessen klopft irgend wer an die Türe der
Telephonzelle. Ich öffne. „Mein Herr ",
sagt freundlich der Zellen - oder ein anderer
Wärter , „hier sind noch drei Herren , die
warten schon 10 Minuten - ach", er¬
widere ich, „dann haben Sie wohl das
„Rrrm , bfcht knacks" veranlaßt ". „Rein ",
entgegnete der Angeredete, „das war das
Amt , denn „ihre Zeit ist abgelaufen ." Ge¬
gen didses „Abgelaufen " war nichts zu ma¬
chen und ich „machte" denn auch nichts.
Jetzt erwarte ich den Schollentyrann in
Frankfurt um ihn — „mainabwärts "' zu
bringen.

Anm. d. Red. Herrn Piepenbrink dürfte
die Feststellung interessieren, daß am 2.
Pfingstfeiertage der „St . H. 1" ausgesandt
worden war , um die Staubplage in de»
„Lowiesengaß" zu bekämpfen.

*

f Frau Elly von Noorden, die Gattin
des Herrn Eeheimrats von N o o r d e n, ist
gestern nach schwerem Leiden gestorben. Sie
folgte allzuschnell ihrem einzigen Sohne,
welcher âus Frankreich nicht mehr zurück¬
kehrte. Ihre Samariterdienste während der
Kriegszeit , für die sie ihre ganze Kraft ein>
setzte, dürften bei der Nachricht ihres Heim¬
gangs wieder in die Erinnerung treten.
Frau v. Noorden ist die Tochter des rühm-
lichst bekannten Dichters und ägyptischen
Geschichtsforschers Professor Georg Ebers.
Der „Daunusbote " schätzt dieHeimgegangene
als seine frühere Mitarbeiterin , deren
feuflletonistischen Beiträge das Interesse
des Leserkreises gehörte. Ehre ihrem An¬
denken!

* Aerzteschaft und Krankenkassen. Wie
eine heutige Bekanntmachung des „Aerzt-
lichen Kreisvereins Obertaunüs " besagt,
hat die deutsche Aerzteschaft, die infolge Er¬
höhung der Krankenkassen-Bersicherungs-
pflichtgrenze angeblich vor dem Zusammen¬
bruch stehen soll, zur Selbst hülfe  ge.
schritten, nachdem alle Rufe und Hilfe sei¬
tens der Reichsbehörden unberücksichtigtge¬
blieben wären . Dienst Selbsthülfe besteht
— wie aus der Anzeige hervorgeht — da¬
rin . daß mit dem heutigen Tage , von mir-
tags 12 Uhr ab, jede ka s f e n ä r z t l i ch»
Tätigkeit im ganzen deutschen Reiche aus¬
gehört  hat . Erkrankte Kasienmitglie-
dern werden von diesem Zeitpunkte an als
Privatpatienten  angesehen und nur
noch gegen so f o r t i g e E r l e g u n g der
von der ärztlichen Organisation ange¬

setzten Gebühren  behandelt.

* Unser neuer Roman „Kameraden " ,
(von Eva Schröter -Holst) , mit dessen Ver¬
öffentlichung wir morgen beginnen , versetzt
uns in das interessante Milieu einer Frau¬
enklinik, mitten hinein in die ausgebreitete,
verantwortungsvolle Tätgkeit von Arzt,
Aerztin und Pflege -Personal . Schon durch
die Wahl dieses Rahmens wirkt der Roman
außerordentlich fesselnd, was durch die man.
nigfaltigen , abwechslungsreichen Geschey-
niffe, die die Verfasserin an unseren Augen
vorüberziehen läßt , noch erhöht wird . Das
reiche Gebiet der ärztlichen Tätigkeit ist von
der Derfasierin mit trefflicherDeobachtungs-
gabe wiedergegeben, sodaß jeder Leser selbst
in den Dingen drin zu stehen glaubt und
wärmste Anteilnähme für die geschilderten
Personen empfindet . Dadurch geht der Ro¬
man wesentlich über das Niveau einer fes¬
selnden Unterhaltungslektüre hinaus.

* Keine Stadtverorduetensttzung . Die
auf Donnerstag den 27. ds . M . anberaumte
Stadtverordneten - Sitzung fällt wegen Ver¬
hinderung vieler Sladtverordneten auS.

* Herr Erster Staatsanwalt i. R.
Vertag in Dornholzhausen ist unter der
Amtsbezeichnung Regierungsrat vom 1. Juni
1920 ab als Reichsbeamter in die Reichs¬
finanzverwaltung übernommen und von diesem
Zeitpunkt ab mit der Leitung des Finanz¬
amts in Homburg v. d. H. beauftragt.

* Personalien . Der Herr Reichsfinanz¬
minister hat den Rentmeister Walter  hier-
selbst zum Leiter der dem Finanzamt Hom¬
burg v. d. H. anzuschließenden Finanzkasse
ernannt.

* Ein raffinierter Spitzbube hat am ver¬
gangenen Freitag morgen einer hiesigen
Gärtnerei , das heißt, der Privatwohnung
der Inhaberin , einen Besuch abgestattet und
folgende „Kleinigkeiten " in seinen Taschen
verschwinden lasien : An Bargeld 200 Mark,
1 Collier (dünnes Kettchen mit einem Swa¬
stika), ein weiteres antiker Form mit schup-
penartiger Kette , 1 Anhänger (zum An¬
hänger umgearbeiteteBrosche) mit 3 Perlen
und kleinen weißen Steinchen besetzt, 1 gol¬
dener Kettenring , 1 goldener Ring , mit
drei mattroten Korallen , 1 silberne H-'rren-
uhr mit silberner Kette , 1 goldene Elied-
kette, 1 goldene Damenuhr mit einem Kranz
aus Vergißmeinnicht auf der Rückseite und
im Znnendeckel den ausgeschriebenen Vor-
und Zunamen der Besitzerin. Die Anfangs¬
buchstaben sind O. Z. darunter Bad Hom¬
burg 1901. Ferner werden vermißt , ein 10
Markstück als Anhänger , 2 goldene Man¬
schettenknöpfe und Vorhemdknöpfe.

Auf welchemWege der Dieb in das Haus
gelangte , konnte nicht festgestellt werden.
Gesehen wurde nur ein etwa 1,75 Meter
großer Mann mit grauem Anzug und wei¬
ßen Strohhut , der vor dem Hause eine zeit¬
lang hin - und herging und dasselbe auf¬
merksam betrachtete . Beim Betreten der
Wohnung (der Vorplatz war zwar verschlos¬
sen, aber der Schlüsiel steckte im Schloß)
muß dem Dieb zuerst eine kleine, schwarze
Ledertasche, die — weil sie Baargeld und
den Schlüssel zu einem Sekretär enthielt —
auf einen Augenblick unter die Bettdecke im
Schlafzimmer gesteckt worden war . aber
sichtbar blieb , aufgefallen sein. Er nahm
außer dem erwähnten Darbetrag und dem
Schlüsiel noch diverse Schmuckgegenstände
zu sich, die in zwei Schchmuckkästchenauf
einem Nachtschränkchen standen. ..Dann ging
er in das Wohnzimmer zurück, öffnete den
Sekretär und entnahm demselben den Rest
der bereits aufgeführten Schmucksachen. Ein
erheblicher Geldbetrag samt einem recht
kostbaren Schmuck, entging seinen Späher¬
blicken. In seiner „Arbeit " offenbar durch
Tritte im Hausflur gestört, nahm er —
etwa zwischen 3411 und 11 Uhr — am
helligten Tage , seinen Weg, durchs Fenster
in den Vorgarten und von dort auf die
Straße . Darauf deuten zertretene Pflan¬
zen unter dem Fenster eines Schlafzimmers,
Im Verdacht, den Diebstahl gefördert , bezw.
ihn verschleiert zu haben, stehen zwei
Frauen , die kurz vorher in der Gärtnerei
nach Pflanzen nachfragten . Sie unterhiel¬
ten sich zirka 10 Minuten lang mit der Be¬
sitzerin der Gärtnerei abseits des Wohn¬
hauses , stellten sich ihr als Wiederverkäufer
vor und wollten wisien welche„Prozente " sie
auf die Preise der Pflanzen erhielten . Die
Beisitzerin ging tiefer in den Garten hinein,
um sich deswegen mit ihrer Tochter, die
ebenfalls einen Kunden zu bedienen hatte,
zu besprechen. Als sie zurückkam. waren die
Weiber verschwunden und mit ihnen sicher¬
lich auch der Spitzbube. Wahrnehmungen,
die dazu führen können den Diebstahl auf¬
zuklären , sind ungesäumt der Polizei mit¬
zuteilen.

8 Fahrraddiebstahl . Am ersten Feier¬
tag Abend wurde dem Kontrolleur der Orts¬
krankenkasse sein Fahrrad aus dem Hofe eines
hiesigen Restaurants gestohlen.

x Publikum und Straßenbahn . Aus
Frankfurt a. M . wird uns geschrieben: Die
am letzten Donnerstag eingeführte Erhöhung
der Straßenbahntarife hat , wie vorauszusehen
war . zu einer M a ss e n f l ucht der Fahr¬
gäste aus der Straßenbahn geführt. Die so¬
genannte Zweikilometerstrecke für 50 Pfg.
ist in den Boykott  getan . Wer irgendwie
es ermöglichen kann, macht seine Besorgungen
zu Fuß ab. Infolgedessen ist der Ausfall der
Straßenbahnverwaltung ein sehr erheblicher
und wächst von Tag zu Tag . Eine abermals
sehr bedauernswerteVerminderung derStraßen-
bahnbenutzung erwartet man zum 1. Juni,
wo die Erhöhung der Monatskartentarife
um 150 Prozent eintritt . Es ist dann die
Einschränkung des gesamten Verkehrs und
damit eine Entlassung des jüngeren Straßen¬
bahnpersonals ins Auge gefaßt.

* Neue Reisebrotmarken . In der dies^
bezüglichen Lokalnotiz (Siehe „Taunusbote"
vom 22 . Mai ) muß es heißen: Im Ober¬
taunuskreise gelten nur die allgemeinen Brot,
karten des Kreises und Reisebrotmarken, die
keinen (nicht einen)  Aufdruck ungültig im
Obertaunuskreis tragen.

e. Fernsprechverkehr. Die neuen Fern-
sprech-Teilnchmerverzeichnisie werden nach
eine Mitteilung des Postamts , am 25. und
26. d. M . ausgeg ^ben werden. Da vom 27.
ab zahlreiche Teilnehmer aus betriebsrech-
Nischen Gründen andere Anschlußnummern
erhalten , ist es unbedingt notwendig , daß
vom gleichen Tag ab die Anschlußnummer
einer gewünschten Verbindung auf Grund
der neuen Verzeichnisie festgestellt und der
Vermittlungsbeamtin angegeben wird . Die
Beamtinnen sind vom gleichen Tag ab nicht
mehr in der Lage , Verbindungen ohne Num¬
merangabe yusMführen . Die bei der Ver¬
mittlungsstelle bestehende Auskunftsstelle
gibt auf Anruf über die Anschlußnummern
Auskunft , wenn das Verzeichnis einemFern-
fprech-Teilnehmer .abhanden kommen sollte.
Am 27. werden sämtliche Verzeichnisie zuge-
stellt sein.

e Neue Dienstbezeichnung des Feld-
rvebelleutnants . Laut Verfügung des Reichs-
wehrministeriums (H. L. Nr . 178/4 20 F.
5. 1.) vom 28 . April 1920 , führen dre
Feldwebelleutnants fortan die Bezeichnung
„Leutnant der Landwehr a. D ." Soweit
bisherige Feldwebelleutnants die Erlaubnis
zum Tragen der Armee - oder einer Regi¬
mentsuniform erteilt worden ist oder eine
solche noch erteilt wird, tragen sie diese nach
den allgemein für Offiziere geltenden Be¬
stimmungen der Bekleidungsvorschrift für Of¬
fiziere usw. D . V. E . 317 . Die Bestim¬
mungen der Kabinetsordre vom 28 . Februar
1917 (A. B . Bl . S . 91/93 ) treten, soweit
sie die Beschaffenheit der Uniform für Feld¬
webelleutnants betreffen, hiermit außer Kraft.

« Eine Versteigerung von Postwert¬
zeichen hält, wie uns die Ober-Postdüektion
in Frankfurt a. M . mitteilt , das Reich-Post¬
ministerium vom 15. bis 18. Juni im
Künstlerhause in Berlin W. 9 Bellevue¬
straße 3 ab. Versteigert werden ungebrauchte
Wertzeichen der früheren deutschen Postan-
ftalten in China und in der Türkei (fran¬
zösische Währung .) , Lose mit Einzelsätzen
dieser Marken werden einige Zeit nach der
Versteigerung auch freihändig abgegeben. Die
näheren Berkaufsbedingungen werden im
Postnachrichtenblatt veröffentlicht und können
bei jeder Postanstalt eingesehen, außerdem
vom Reichspostministerium (Verwertung der
Sammelmaiken ) in Berlin W. 66 , gebühren¬
frei bezogen werden.

* Amerikanischer Stachelbeermehl¬
tau Herr KreisobftbauinspektorHotpp
schreibt uns : Nun hat auch diese gefürchtete
Krankheit, die vor 10 Jahren aus Amerika
nach Deutschland gekommen ist, in unserer
Gegend Eingang gefunden. Vor weniM
Tagen sind mir befallene Sträucher einge-
lcefert worden. Leider wird diese bösartige
Krankheit ' (Sphaerotheca mors -avae ) von
vielen Züchtern geleugnet, glaubend, Unan¬
nehmlichkeiten ausgesetzt zu sein, was aber
durchaus nicht zutrifft . Wäre diese Befürch¬
tung nicht, so könnte seiner Weitervcrbreitung
infolge scharfer Bekämpfung Einhalt geboten
werdeu. Die Blätter und Früchte der be¬
fallenen Pflanzen überzieht der Pilz mit
einem dicken, schmutzig grauen Ueberzug, der
bald braun bis schwarz wird . Die befallenen
Blätter und Früchte fühlen sich schmierig
an und sterben schnell ab. Er vermag große
Stachelbeerkulturen in ganz kurzer Zeit zu
töten. Glücklicherweise gibt es in einer 0,4
prozentigen Schwefelkaliumlösung ein sicheres
Vorbeugungsmittel . Alle 14 Tage wird da¬
mit gespritzt. Schwefelleber kostet z. Zt . 10
Mark für 1 kg., bei Otto Volz hier erhält¬
lich. Es werden einfach 30—40 gr . auf 10
L.' Wasser gelöst. Alle Gefäße müssen aber
nach dem Gebrauch sehr sorgfältig mit reinem
Wasser gereinigt werden, Milder in ihrer
Wirkung auf die Sträucher und doch wieder
gründlicher in der Bekämpfung der Krank¬
heit erweist sich die Schwefelkalkbrühe von
Hinsberg in Nackenheim a . Rh ., die, wenn
genügend Bestellungen eingehen, ckvn der
Firma Otto Bolz gerne beschafft wird . Die
Schwefelkalkbrühe ist eine klare, dunkelrote
Flüssigkeit von 200 Lä -Dichte. Man pinselt
damit im Winter mit einer Verdünnung von
1 : 8 Regenwasser, spritzt kurz vor der Blüte
im Verhältnis 1 : 45, nach der Blüte 1 : 40,
abermals 3 Wochen später 1 : 35 . Enger
Stand der Sträucher begünstigt die Erkrankung.

*Polizeibericht . Gefunden:  1 Jäckchen
(Zeltstoff), 1 gestrickte Damenjacke, 1 braune
Geldtasche mit größerem Geldbetrag , 1 Geld¬
betrag. Verloren:  1 Portemonnaie mit
35 M Inhalt , 1 türkisches Umhangtuch, 1
gold. Brosche mit Bild . Zugelaufen:  1
schwarzer Hofhund.

Sport und Spiel.
Hamburger Turnverein Am 1. Pfingst-

feiertag trafen sich zum friedlichen Wettkampfe
im Faustballspiel der Bockenheimer Turn-
verein „Vorwärts " mit seiner 1. und 2.
Mannschaft gegen die gleichen unseres Ver¬
eins auf dem „Sandelmühlplatze ". Die
Spiele waren äußerst spannend und nahmen
folgenden Verlauf : I . Homburg gegen I.
Bockenheim 77 : 78, II . Homburg gegen II.
Bockenheim 63 : 35 ; 2. Spiel : l . Homburg
gegen I . Bockenheim 93 : 99 . Zum Schlüsse



Bockenheimer Mannschuft
liefertenU-v n  Aannsäiaft ein hochintres-

’SLrf aus dem unsere II. Mannschaft< - Spiel aus d
86 als Si— . b6 als Sieger hervorging. Bocken-

-U 9t ' . ” ‘_ hatte wirklich tüchtige Leute geschickt
heim» unsere Spieler auch wieder Zeug
und leg ab. Abends ver-
-is. «ch die Mannschaften zu einem ge¬
glichen Beisammensein im „Schützenhof".
liis

igr . .

- jt  Scheiden der Bockenhermer Turngütlichen ^ . . WM .
Tnbiflte der würdige Verlauf des

,Gut Heil" !

.Tannusbote^ Dad Homburg v. d. Höhe.
aelassen die sehr behaglich von ihrem Franken
leben konnten. Die Wohnungsbeschasfung
machte ihnen auch keine Sorge, da die MlK-
tärverwaltung für die Unterkunft ihrer
Landsleute Sorge trug. Der steigende Mark¬
kurs lohnt nun aber einen Aufenthalt in
Wiesbaden nicht mehr. Infolgedessen ver¬
lassen die Franzosen die Stadt in großen
Scharen und wenden sich wieder dem billigeren
Heimatlande zu.

25. Mai 1920

glichen Tages
«somburger Fußballverein . Wir erhalten

- Wien Bericht : An den seiden Feier-
brachte der Hamburger Fußballverein
Reihe Spiele zum Austrag . Am 1.

Aertag trat zum ersten Male die Alte-
H--renmannschast des H . F . B . rn den Bor-
? ^ rund . Nach einem schonen Spiel er-

F F .B . ein 10 : 0 Sieg , der vollständig
Stärkeverhältnis entsprach . Aber^ auch
Alte -Herrenmannschaft des H . F . B.

«iird mit dem Austvag noch verschiedener
Sele eine schönsMannschaft bedeuten .Smd
7. auch wirklich alte Herren , die sich noch
* Rasensport widmen wollen und diesen
Lnmt noch nicht verlernt haben . Rach
5>ariNstadt begab sich eine stark kombinierte
Mannschaft des H . F . V . und verlor das
rchr aufopferungsvollsSpiel mit 4 - 3 Toren.
Der zweite Feiertag brachte sehr große
Aeb' rraschungen . die absolut nicht dem
Stärkeverhältnis entsprachen . Die erste
Mannschaft hatte den B . f. R . „Germania ,
Pfungstadt zu Gaste . Mit dem Anstoß
Pfungstadts entwickelte sich gleich sin kv:
rasches Tempo , welches auch anfangs ein
ziemlich gleichwertiges Spiel zeigte . Nach
Seitenwechsel ein etwas verändertes Bild.
Die Ermüdung und Ueberspielung der
Mannschaft des H . F . D . trat immer mehr
in Erscheinung und endigte auch das Re¬
sultat 4 : 0 für Pfungstadt , welches jedoch
nicht dem Stärkeverhältnis entsprach . Die
anderen Mannschaften Zeitigten durchweg
sehr gute Resultate . 3 . Mannschaft gegen
W f B Friedberg 0 : 4.  4 . Mannschaft g : -
oen B f. B . Friedberg 4 : 1.  5 . Mannschaft
gegen B . f. B . Friedberg 1 : 0. Jugend
gegen V . f. B . Jugend 1 : 2 . Schüler gegen
Union Niederrad Schüler 8 : 2.

Vom Hunsrü  ck, 24. Mai Die Jagd
in Landsweiler, die bisher 400 M kostete,
ging für 5100 M an einen Bergarbeiter
über. Ein Amtsrichter mußte als Zweitbest
dielender mit 5000 M das „Rennen" auf¬
geben.

Eingesandt.
Für Form und Inhalt aller unter dieser Rudrrk
, «henden Artikel übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei Verantwortung.

Dem Verfasser des Eingesandt rn Nr . 110
des Taunusboten zu seinen Ausfuhrungen „ein
neuer Sportklub " einige kurze Ausklarungen:

Vom Tage.
Wiesbaden,  24 . Mai. Hier hatten

h zur Zeit des stärksten Tiefstandes der
kark zahllose französische Zivilisten nreder-

Der neugegründete Hamburger Internationale
Sport -Klub im Kurhaus Bad Homburg verdankt
leine Entstehung ausschließlich Anregungen und
Wünschen gerade aus den Kreisen, die als
Kur - und Badegäste  hierher zu ziehen,
von jeher das Bestreben aller Kurinteressenten
und Bürger der Stadt gewesen ist. Der neue
Sport -Klub soll ein Mittelpunkt des Homlmrger
Kurlebens werden , an dem es bisher gefehlt hat.
Pflege gesellschaftlicher, sportlicher und gemein¬
nütziger Veranstaltungen jeder Art , Hebung des
Verkehrs in Stadt und Bad ist der Zweck des
neuen Klubs . Diesem Programm kann wohl
jeder , der ohne Sonderinteressen frei über den
Parteien stehend nur das Allgemeinwohl der
Stadt und des Bades im Auge hat , unbedenklich
seine Zustimmung geben. Der Worte sind genug
gewechselt, laßt uns Taten sehen! Die Gründung
des neuen Sport -Klubs war die erste Tat , mögen
ihr , von gleicher Gesinnung für das Allgemein¬
wohl getragen , weitere folgen . Denn der Sport-
Klub stellt, um es auch öffentlrch auszusprechen,
ein völlig selbständiges  und m ferner
Organisation von keiner Serie afl>hangr-
aes Unternehmen  dar , das mit leder zur
Führung des Badebetriebes berufenen Gesell¬
schaft züm Wähle des Ganzen zusammenarbeiten
möchte, mag es nun die alte Aktiengesellschaft
Bad Homburg sein oder es sich um erne neue
wie immer geartete Gesellschafthandeln . Etwaige
Ueberschüssedes Klubs sollen bestimmungsgemäß
aroßzüaiq vor allem für Erweiterung und Ver¬
besserung der Kur - und Heilfaktoren des Bades
nach den Forderungen der medizinischen Wissen¬
schaft Verwendung finden im Einvernehmen mit
der zuständigen Stelle . Denn auch in dem Sport-
Klub gilt als oberster Grundsatz : Bad Homburg
als H e i l b a d soll und darf nicht untergehen.

Letzte Nachrichten.
Die Finanzkonferenzin Brüssel.
Parish 22. Mai. (Wolfs.) Ueber die

Finanzkonferenz von Brüssel, die am 5. oder
6. Juli zusammentreten soll, macht der Lon¬
doner Korrespondent der „Temps" einige
Angaben. Der Hauptzweck der Konferenz
sei,' die Art der Mobil,sierung der in spa
festgesetzten deutschen Entschädigungssumme
festzüiegen. Außerdem soll über die Aus¬
gabe einer internationalenAnleihe entschieden
werden, durch die die Mobilisierung der
deutschen Entschädigung erleichtert und d>.e
Wiederherstellung der wirtschaftlichen Lage
in ganz Europa gesichert werden solle, vvn
gut unterrichteten Kreisen glaube man, d,e
Anleihe werde hauptsächlich in Süd- und
Nordamerika gezeichnet werden. Jede? Land
soll auf der Konferenz über den Stand iemer
Finanzen, seiner ausländischen Schuld und
seines Außenhandels Auskunft geben.

Carranza ermordet.
El Paso , 22. Mai (Reuter). Ein hier

eingetrosienes Telegramm des Generals Ob-
regon besagt, Carranza  sei von seinen
eigenen Leuten ermordet worden.

Vom Reichsrentnerverband.
Hannover , 22. Mai . Der Reichsrent

nerverband(Sitz Hannover, Vorsitzender Ge
heimrat Quentin) hat in über 200 stark be
suchten Versammlungen der im Reich de
stehenden Ortsgruppen Entschließungen ge
faßt, die dringend die Abschaffung des Kapi-
talertragssteuergesetzesoder völlige Freilassung
des zum Existenzminimums erforderlichen
Einkommens, Ablehnung der drohenden zehn¬
prozentigen Reichsmietssteuer sowie Reichs-
unterstützung der kleinen Rentner fordern.
Die Entschließungen werden der Reichsre¬
gierung, dem Reichsrat, der Nationalver¬
sammlung und dem neuen Reichstage unter¬
breitet

MoMlMkiilierkmelMW.
Programm

für die Woche vom 23 . bis 29 . Mai 1920.

JedenVormittag 8 Ahr an den Quellen
Frühkonzert.

Dienstag : Konzerte des Kurorchesters
von 4—5 34 und 8K —10 Ahr . Bon 9 kl
im Konzertsaal „Tanz"

Mittwoch : Konzerte des Kurorch . sters
von 4—534 und 834—10 Ahr.

Donnerstag : Orchester frei . Abends
8 Uhr im Konzertsaal : Kommermusik-
Abend . Mitwirkende : Herr Konzertmeister
Wünsche . Herr Joh . Meyer , Solocellist.
Herr Hüttenberger . Violine . Frl . Rupp.
Konzertsängerin.

Freitag : Konzerte des Kurorchesters
von 4—534 und 834—10 Ahr.

Samstag : Konzerte des Kurorchesters
von 4—534 und 834—10 Uhr . Abends
7 Uhr imThsater : Aufführung des Deutsch-
nationalen Jngendbundes : ,^ opi und
Schwert ."

Xurhaus -Kanzerto«
Dienstag , 25. Mai.

Konzert des Kurorchesters.

Ein ehemaliger deutscher Dampfer in
Brand geraten.

Le Havre, 24 Mai. (Wolff.) Der ehe¬
malige deutsche Dampfer „Bellona", jetziger
Dampfer „Lamentin", ist im Hafen rn
Brand geraten. Er war mit Rum, Zucker,
Kakao und anderen Waren von den Antillen
beladen. Das Feuer breitete sich aus. Es
wurden größere Lager Oel und Petroleum
zerstört. ' Der Schaden wird auf 10 Mill.
Francs geschätzt.

Dirigent : Konzertmeister Curt Wünsche.
Nachmittags von 4—6 Uhr.

Ouvertüre : Der schwarze Domino Auber
Tanz der Rosenelfena. d. Ballet Laurin Moszkowski
Walzer : Tont de Paris Waldteufel
Potpourri : Es wird weiter getanzt Morena
Ouvertüre : Das Streichholzmädel Enna
Serenade für Celli, Clarinette und Horn Reckzeh
Rapsodie norwegienne Svendsen

Abends von 8—9.45 Uhr.
Triumph-Marsch
Ouvertüre : Das Jungfernstift
Jrrlichtertanz
Lustiges Marsch-Potpourri
Ouvertüre : Oberon
Bouquet-Walzer
Czardas : Elisabeth

Fucik
Gilbert

Hüttenberger
Komzak

Weber
Strauss
Miehiela

MllklMMÜM llf MIM.

Mittwoch, 26. Mai.
Morgens von 8—8.45 Uhr an den Quellen.

Choral : Es ist das Heil uns kommen her.
Ungarische Luitspiel -Ouverture Keler-Bela
Walzer : Daheim' , ,
Paraphrase über Abts : Waldandaeht Ne “J
Potpourri : Die Afrikareise buppe

Nachmittags von 4—5.30 Uhr.
Frühlings-EinzugsMarsch Blon
Ouvertüre : Der Geist des Wojewoden Grossmann
Menuett Paderewsky
Fantasie : Romeo und Julie Oonnod
Ouvertüre : Paragraph 3 suppe
Walzer : Meine Göttin Morena
Potpourri : Der Göttergatte Lehar

NäMh-Velsteigerung!
Freitag , den 28 . Mai 1920 vorm . 10 Uhr

anfangend , versteigere ich in Bad Homburg
Luisen strafte 70. im Nachlaß des verstorbenen
Herrn Dekan A n t h e s , wie folgt:
1 Schlafzimmer (Eiche) bestehend aus : 1 voll¬

ständigen Bett , 1 Spiegelschrank , 1 Wasch¬
kommode mit Marmor u. Spiegelaussatz,
1 Nachtschrank u. 1 Handtuchgestell.

Einzelmöbel : 2 kompl. Betten. Nachtschränke,
Kommoden, Schränke , Sofas , Tische, Stühle,
Spiegel , Bilder , 1 Schreibtisch, Rohrsessel,
Notenständer . Vertikos , 1Eckschrank, Schirm-
und Kleiderständer , 1 Serviertisch , 1 Nah¬
maschine, elektr . Lampen , Teppiche , Vor¬
lagen , Vorhänge . Portieren , 1 Stehleiter,
Herren - u. Damen - Kleidungsstücke , Schuhe,
Hemden , Jacken , Unterhosen , Strümpfe.
2 Zweater , 2 Schals , 1 Partie Bücher , 1
Grammophon mit 12 Platten , sowie viele
andere Kleidungsstücke.

1 Kücheneinrichlung bestehend aus : Schrank,
Tisch. Ablauf und 3 Stühlen , ferner 1 Eis-
schrank, KSchengeschirr, Löffel, Meffern,
Gabeln , Glas und Porzellan.

Besichtigung 1 Stunde vor Beginn der Berstet
gerung.
Telefon 772. August Hevget

beeidigter Taxator u. Auktionator

Die Mitglieder u. Interessenten
des Ziegen - und Kleintierzucht¬
vereins werdeneingeladen alle
am 27 . dr . Mts ., Abends 8.30
Uhr im Gasthaus „Zum Löwen"
mit Liste zu erscheinen.
4164 Der Vorstand.

Md ) BMI. AM
82. I ., evgl., in allen Zweigen
eines Haushaltes erfahr ., Umsicht,
u. zuverläff . sehr nett u. fürsorg. f.
mutterlose Kind ., wünscht Stel¬
lung als Hausdame i.nur frauen¬
losen Haushalt . 4163

Frl . Lina tzofsommer,
Offenbach a .M . TulpenhofstHll

5ii pachten gesucht.
Angebote unter F . 4103 an

die Geschäftsstelle dieses Blattes

SttlllHo!!
fiOItltOdMe__ Zetteldrucker
gesucht, Barzahlung . Preis erbe
ten unter 1. M. 22250 an die Ge¬
schäftsstelle ds. Bl . 2672

in Buchen-, Eichen-, Kiefern - u
Abfallholz liefert geschnitten u.
gehackt frei Haus zu Tages-

WilsiuheiWseru2(5rfröulfli.
für gesamte Bürotätigkeit
Kellereibedarf G . m . b. H
4177 Frankfurt a. Main.

Fast neue Herrenzugstiefel (41)
Herrenschnürstiefel (41)

2 Sommerüberzieh . u. 2 Anzüge
für starke untersetz. Figur,

2 Strohhüte,
zu verkaufen.

4180 Frankenstraße 4.

1460

Budienbnüppelhol)
geschnitten, per Zentner

4160

Mk. 14.- , liefert
Karl Keller NI.

_ Anspach i. T.

Bei genügenden Anmeldungen soll auch in
diesem Sommer wieder

KIMM
Vrenntorf

_ _ lanbelag 2tür g, zu
verkaufen . Näheres unter 4181
in der Geschäftsstelle dies. Blatt

bezogen und fuhrenweise abgegeben werden.
— Der Preis wird in Anbetracht der wesentlich
erhöhten Unkosten und Frachten ea . Mk . 22 .—
Ms 23 — je Zentner frei vors Haus betragen.
— Reflektanten wollen sich baldigst unter 2ln-
gabe der abzunehmenden Menge schriftlich
melden . .

Orls -KohlenfteAe Bad Homburg.

Zanttilrk frmmn»rtikel
Anfr . erb. : Versandhaus
tzeuftnger , Dresden 711
Am See 37. 377i

von Mittwoch früh ab.
W. Lautenschläger , Telefon 404.4173

3984preisen.

MMeM EM.
Eastillostratze 2- 8.

SpraehBnterricht nnd laehhilfe
in den Realfächern bei
H Tbieleke Sprachlehrer

Elisabethenstrasse 43.
2669

Fuhren aller Art
Frlllhlvnkehr lmch Frankfurt

W
Aus unserem i

FORMWL«
empfehlen wir:

ffvQ¥ilrAnlr £K!tt0ll An- u. Abmeldescheine
M  cytiilyUMaMll lose und gebunden

n. zurück, kleine Umzüge hier und
auswärts werden prompt aus-
ßeführt . 3180A. Römmelt»
Gonzenheim , Homburgerftr . 85

Telefon 584.

Selbständiger , erfahrener

G Lrtn e r
empfiehlt stch im reno¬
vieren von Gärten und
sonstigen facheinschlagen-

: den Arbeiten . :

Gust Nicklaus
Nene Mauerstratze 13.

Hornhaut . Ballen u. Warzen
beseitigt man schnell, sicher und

schmerzios mit
Ankiral I " vielen tausendJlBUlDl. Fällen glänzend be¬

währt . Preis Mk. 2.50
Karl Kreh , Drog.

Kleider
werden zertrennt und unzertrsnnt
gefärbt und gereinigt . —

F . Friedrich,
6268 Wallstraße 14.

Am u. Abmeldescheine
niiimiiurc lose und gebunden

Pr imul an An- u. Abmeldescheine
muiutiii lose und gebunden

,1 Sc

' \

1 4
Umherlaufen von Hunden.
Hunde dürfen fortan im Kurgarten , in den Kuran¬
lagen sowie im Kaiser Wilhelm II. - Jubiläums¬
park nicht mehr frei laufen gelassen werden.

Die Eigentümer frei umherlaufender Hunde
werden bestraft , die Hunde eingefangen und
falls ihr Eigentümer nicht ermittelt wird , dem
Wasenmeister übergeben werden.

Bad Homburg , 12. März 1920.
Poli * eiwerwaltung.2054



Bert * am Don ? * Rehbnder aus
«ePhn am Donnerstag , den 27 . Mai, abends 8 Uhr im

von 9

Revisionen,
Bilanz - Prüfungen
^ ö̂amsatwn kaufm. Betriebe.
Fachm. Beratung

o • m “ tten  kaufm. Angelegenheiten.«r »ch Ltnk, ,s

Oberlandesgericht. 3671

Merle Möge,!I!r»iMkkIggk.
.SRnllmflüfp,
6Mm in Seiet,
SilzSeliW.
SgkdM.

Uhr für die Strassen mit de*

Mittwoch , 26 . Mai, vormittags von 8- 12 Uhr ^ “ gsbuchstaben A- j
n  nachmittags von 2 — 6 Uhr "
Donnerstag , 27 . Mai, vormittags von S 19 nu t . * B —k

Freitag , 2 , Mai “Ä Z N - L
Q nachmittags von 2—6 Uhr "
-amstag , _9. Mai, vormittags von 8— 1 Uhr "

Fm ^ dMr (T^ n <“e Kar‘en nich ‘ ausgeliefert.

einigung und der ' « ohIenI-asse ^ Wrdor^ ° Homburg , der Beamten -Ver.
' ' — Kirdorf sind die Kohlenkarten bei der

Unseren Stadtbezirk
suchen wir zum sofortigen

^ . _ Antritt eine zuverlässige
2 e , t u ngs ■ Trägerin
n AEgen hohen steigenden Lohn.
Beschäftsstelle des „ Taunusbote « .

\m t ^ ar ^ ™r *,sinv ie s <
ß ^ “W ! . Haushaltn ^ en ^mÄ ^ “ g r“ «4.^ r<i» .

Büglerin
sofort

Färberei Küchel.

Schwemmsteine

Anspruĉ Iu "ein7 gEe " oilenha7te- -' euerslelle habet
zur Erlangung einer halW , f te/ ®mze *‘ oder Aftermieter müssen
•»ei der XmmSoJ X  du " schriftU ^n Antr^
Luisenstrasse 148 stellen p P 6 der Kohlenv'erteilung“
Hoteliers , GastwSe usw deTen ßZnlt wie
deckt wird , erhalten keine Kohlenkarte Bezugsschein ge-

«001 entsprechende Anzahl "KoWenmarken' T 'f AlT" Bren "sto ®'"len «en wird die
-J_ marken von 1919 verlieren ihre 8 gebracht - ~ D>“ Kohlen-

Danksagung.
troflenen ^urchtbarenV 7 ° ? ° ^ “ 8 s» unerwartet be-
unvergessSen 2tt P d“rch dasffi nscheiden unserer

^hwester , Tante und Schw^ erin'“ " ’ Schwio Serrautter -

marken von 1919 verlieren ihre Gültigkeit.

| Karten genTu ' «bSStaf 8^ * Reihentol « e bei der Ausgabe der
Ortskohlenstelle . 448

Fran Katharine fliiilmaon Wwe.
geb . Mann

m so liebevoller Weise teilgenommen haben , insbesondere
Herrn Pfarrer Ffacher für die tröstenden Worte und dem
Gesangverein Eintracht “ für den erhebenden Grabgesanz
sagen wir auf diesem Wege unseren innigsten Dank ®

Rodheim , den 25. Mai 1920.

«7 » ° ie , Pf U,e vnd * n  Hinterbliebenen.
• d. N. : Caspar Rullmann.

Tiroler Enzian-
Brantwein , Fl. Mk. 8.80
Feinster Franzbrantwein,

Flasche M. 10.—
.. Fortigen

Krauter Franzbrantwein
mit Solfalz , Fl . M. 16.60.

Med. Drogerie

Carl KreH,
gegenüber dem Kurhaus

4162

_ __ _ _ urisKoni emtellei

Die mirfschafffiche
Cxisfen?

dOT deutschen Aerzteschaft  steht vor dem

ousammenbrudh
infolge Erhöhung der Krank ^ lr-,«--°wv̂ ^ r.

Willllchtt

Todes - Anzeige.
Miter , Schwiegermut̂r Ŝchwägerin und̂ Tante^ ^̂ ^ "bgute treusorgende

Frau Friedrich Arnold Braun Ww.
Dorothea geb Margerin

einen Aufkäufer für gebrauchte
Flasch en

der Lagerraum hat. 417g
Kellereibedarf G. m. b. tz

Frankfurt a. Main.

infolge Erhöhung der Krankenkassenversicher-
ungspflichtgrenze auf Einkommen bis zu Mk
15 000 .— Alle Rufe um Hilfe bleiben seiten «»
der Reichsbehörde unberücksichtigt , darum muss

die deutsche Aerzteschaft zur^ui/bciie Aerzteschaft zurSelbstfiiilfe4166

. — — V / diuiyenn

. Serienaufanfhalf
o^r 18i ^ ult in Pfarrer- oder
Lehrerfamilie für 2 Knaben auf
dem Lande bei guter Verfleguna

a gesucht.
Offerten unter Nr. 2620 an
. . Annonc.-Exved.

14167 Wiesbaden.

Wir bitten um stille Teilnahme

* ,3» Mw starr:UÄSrÄt “**'
- . „ . Dora geb. Braun.
Bad Homburg v. d. H. und Gonzenheim, den 88. Mai 1920.

nachmittags 6 Uhr

5sub.JITonafsfrau
oöer JTIäörfien

f»r vormittags 2- 3 Stund , nach
Gonzenheim gesucht.

rtni? r?0e ™, in x ber  Geschästs-
j stellGdrefes Blattes unter 41 «fl

4168

„nm ®^ rbi8u„0 findet Mittwoch, den 26 Mai er
vom Eterbehaufe. Elisabethenstratze5- 7, au« statt

lM.8MkId.MWe«
Idas kochen kann sofort gesucht.

Frau Gucke, Castillostraße 16.'

= Sofort gesucht^
| tüchtiges

jErstfflädcüen
Statt jeder besonderen Anzeige.

Heute verschied nach sch werem Leiden im 47 r 0va - 1
meine liebe Frau , unsere treu™ Mutt er Lebens Jah^

eify oon nooröen
nnk _ ru . _

jfür Kücheu. Haus, sowie jüngSweitmiiSchen
für leichte Hausarbeit bei gutem
Lohn, in angenehme Stellung.

Frau Marie Hardtmann,
14172 Kleiner Tannenwald

schreiten um sich vor dem Zusammenbruch zu
retten . Vom 25 . Mai 1920 , mittags 12 Uhr
hört jede kassenärztliche Tätigkeit im ganzen
deutschen Reich auf , d. h. jedes erkrankte Mi“
glied wird von da an nur noch als Privatnatienf
gegen sofortige Erlegung der von der ärXh en
Di| an Maßh J -« Selegt6 c Gebühren  behanhelt.

° iISS <aBV S Pp®cHs«unde für
morgen Mgttwoch , 26 . Mai fällt bei

allen Homhurger Aerzten aus.
Der äpflidie Hreisperein öberfaumis
■| a Gefchlechtskrankd ! -

f"“1'- «rjUîn,' s™ 1 ’k ' USV” «>« ä«Ot*
Abling m . 1 Mr . fßt Pnrto u SStafto Sebelltrr . Zu.
Spjjzialarzt ßr . ^«« mmann , BerlÖi «5. V'rw**?." 1:*»2—4, Simntao« 10—11„ sl:  Berlin o.Sneob*t-

iSrteÄiciiwiiif
4188

geb . Ebers*
Bad Homburg , den 24 . Mai 1920.

In tiefer Trauer:

‘ m IZ
U 1 ? ',on J ** Orden,  Fahnenjunker

ii . Jag .-Hatl ., vermisst seit dem 26 . 9Ellen von lioorden.

flm2.Seierfage
gegen 1/all Uhr am unteren
— Güldensöllerweg eine —dunkelblaue
. vom en juche
mit hellem Futter verloren.
Gegen Belohnung abzugeb.

b. Walter Halbach,
s4179 Luisenstraße 78.

*tioo

Pfafffewhachi Telefon 290.

/a

im
18. Verloren

Donnerstag, den 27. Mai, "ach ®| ner  HaHsandacht amwir abzusehen . ' :t arkstla6 'Se 4. Von Blumenspenden bitten

am Pfingstmontag Waldfußwea
zur Saalburg,

draungrüne , wollene
De “

^chwarzeST y'// ? '//II ovv/rfv / ■///

vll

Feinste
niiliCF eme'

$ibi wasserfesten
‘dauerhaften Hochglanz,

. .. . uIItalle WünTche.
Alleinherffeüer:H-5chwarze LerÄ& n

4171

®erIü0 ' bchudt ' Buchdruckerei Bad Homburg7'
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